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ANZEIGE

Hilfe aus der Heimat

Aus Brasilien kam am Abend
des Klassentreffens im Novem-
ber 1998 ein Fax: „Jetzt sitzt ihr
beim Karl in der warmen Stube
und lasst es euch recht gut
schmecken“, schrieb Göbel, er
schlage sich dagegen mit 42
Grad herum. Ein Lepraseminar
stehe vor der Tür, aber er wolle
dennoch bei einem Bier an seine
ehemaligen Mitschüler aus Reb-
dorf denken. Auch die Waldgast-
stätte „Zum Geländer“ sei ihm
noch in guter Erinnerung.
„Dann musste ich noch abspü-
len, weil ich die Zeche nicht be-
zahlen konnte. Das waren noch
Zeiten.“

Beringer las am späten Abend
seinen ehemaligen Klassenka-
meraden das Fax vor und alle
waren sich einig: Das kann doch
nicht sein, man müsse etwas
tun, um Göbel bei seiner Arbeit
gegen die chronische Infekti-
onskrankheit zu unterstützen.
„Wir haben einen Zettel herum-
gegeben, auf den jeder, der mit-
machen wollte, seinen Namen
schreiben konnte“, sagt der
Hitzhofener – der Freundeskreis
war geboren. Am nächsten
Nachmittag „wurde das Elend
von den Frauen abgeholt“, denn
die Klassentreffen der Rebdorfer
dauern gerne mal 24 Stunden.

Auch die Zusammenkunft
fünf Jahre zuvor, im Jahr 1993,
hatte Beringer organisiert. „Mir
fehlte noch eine einzige Adresse,
die von Manfred Göbel.“ Dass
dieser bereits 1979 nach Brasili-
en gegangen war, wusste er
nicht. „Ich habe in Rebdorf an-
gerufen und die Sekretärin sagte
nur, sie wisse nicht, wo sich
Manfred Göbel rumtreibt.“ Eine
wichtige Information hatte sie
aber doch: Jemand halte heute
einen Vortrag an der Schule, der
habe die Kontaktdaten.

Beringer setzte sich also in
sein Auto und fuhr hin, „es war
Januar, die Straßen waren spie-
gelglatt, einfach furchtbar“. In
Rebdorf stand dann Göbel
selbst da. „Eigentlich wollte ich
wieder nach Hause fahren, denn
ich hab mir gesagt, er kann so-
wieso nicht am Klassentreffen
teilnehmen, er lebt ja in Brasili-
en.“ Angesichts der Straßenver-
hältnisse blieb Beringer dann
doch da und hörte sich den Vor-
trag über die Lepraarbeit an.
„Ich war total überrascht und
hab mir gedacht, was ist aus
dem Mann geworden.“ Als sich
der Saal leerte, ging der Diplom-
betriebswirt auf Göbel zu,
Adressen und Telefonnummern
wurden ausgetauscht. Eng wur-
de der Kontakt daraufhin nicht,
aber im November 1993 zeigte
Beringers Schwager ihm ein
Bild, das der Stern damals ab-
druckt hatte: Es zeigt den Ent-
wicklungshelfer bei seiner Ar-

beit mit einem durch die Krank-
heit verstümmelten Mann. „Das
Bild habe ich auch beim Klas-
sentreffen 1993 gezeigt, mehr
war da aber nicht.“

Vorerst – denn heute arbeiten
die beiden eng zusammen. Be-
ringer ist so etwas wie Göbels
Manager, vor allem in Südbay-
ern. Er sammelt Spenden, in-
dem er den Kontakt zur Indus-
trie und den Banken herstellt, ist
Vorsitzender des Vereins „Brasi-
lienhilfe Manfred Göbel“ und
kümmert sich im Moment um
einen neuen Internetauftritt.
Außerdem organisiert Beringer
die Vortragstermine mit, die
sein ehemaliger Schulkamerad
etwa alle zwei Jahre für die Deut-
sche Lepra- und Tuberkulose-
hilfe absolvierte – vor allem im
Eichstätter und Ingolstädter
Raum. Dann kann es zwischen
beiden mal krachen – „aber wir

Zum Welt-Lepra-Tag: Seit Langem unterstützt der Rebdorfer Freundeskreis Manfred Göbel in Brasilien
Von Tina Steimle

Eichstätt/Hitzhofen (EK) Franz-
Josef Beringer wollte eigentlich
nur ein Klassentreffen organisie-
ren,geworden istdarausein lang-
jähriges Engagement für den
Kampf gegen Lepra. Seit 1998
unterstützt der Rebdorfer Freun-
deskreis bereits den Eichstätter
Entwicklungshelfer Manfred Gö-
bel bei seiner Arbeit in Brasilien.
Auf die Krankheit, die auch heute
noch mit sozialer Ausgrenzung
einhergeht, soll am Welt-Lepra-
Tag am Sonntag, 27. Januar, auf-
merksam gemacht werden.

wollen das Gleiche, nur manch-
mal sind die Wege unterschied-
lich“. Auch zu den restlichen
Terminen in ganz Deutschland
begleitet er den Entwicklungs-
helfer und hat ihm den fahrba-
ren Untersatz – einen Wagen,

Im November 2017 wurde
der Verein „Brasilienhilfe
Manfred Göbel“ ins Leben
gerufen, da der Enwick-
lungshelfer nach 40 Jahren
in Rente, nicht aber in den
Ruhestand gegangen ist.
Durch den Verein soll das so-
ziale Engagement weiterge-
hen, notwendig ist es weiter-
hin, wie der Eichstätter in
seinem Weihnachtsbrief
schreibt.

Denn gewonnen ist der
Kampf gegen die Lepra im-

mer noch nicht. Die Zahl der
neuen Fälle liegt bei 27 000
jährlich, im Bundesstaat Ma-
to Grosso, wo sich Göbel en-
gagiert, wurde mit 4000 neu-
en Fällen im Jahr 2018 ein
trauriger Rekord erreicht.

Mehr als 250 000 Euro hat
der Freundeskreis in 20 Jah-
ren gesammelt. Wer den Ver-
ein unterstützen möchte,
kann das mit einer Überwei-
sung an den Verein, IBAN DE
72 7215 0000 0020 0949 18,
tun. tsl
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den Audi zu Ver-
fügung stellt – be-
schafft. Zudem
bringt er dane-
ben noch Göbels
sämtliche priva-
ten Termine un-
ter. „Das ist eine
absolute Ochsen-
tour“, sein ehe-
maliger Mitschüler habe eine
unglaubliche Energie und bren-
ne für sein Ziel, das Leben für
Leprakranke erträglicher zu ma-
chen.

Von Göbels Energie und sei-
nem Engagement gegen die
Krankheit war Beringer schon

„Ich war total über-
rascht und hab mir ge-
dacht, was ist aus dem
Mann geworden.“
Franz-Josef Beringer

1993 fasziniert, als jener seine
Dias an die Kirchenmauer warf.
„Da war er mit dem Jeep unter-
wegs im Land, Wahnsinn, wo
der hingekommen ist. Da kannst
du ja nicht normal sein, wenn du
so was machst“, sagt er lachend.

„Normal“ war
Göbel auch als
Schüler nicht, zu
tun hatten Berin-
ger und der drei
Jahre ältere spä-
tere Entwick-
lungshelfer
nichts miteinan-
der. „Da war der

Altersunterschied damals zu
groß, wir hatten überhaupt kei-
ne Verbindung“, sagt der 61-
Jährige. Während sich bei ihm
alles um Fußball drehte, „ging es
bei ihm um Che Guevara“. Das
stieß einem besonders übel auf
– dem Pater Direktor, der die
Schule in einem autoritären Stil
führte. „Schüler wie Lehrer, es
gab immer Spannungen mit
dem Mann“, erinnert sich Berin-
ger an seine Internatszeit. Alle
vier Wochen wurden die Schü-
ler zusammengerufen, „da ging
es darum, was ihm nicht passte,
die Unordnung im Schulhof bei-
spielsweise.“ Der Kriegsdienst-
verweigerer Göbel passte ihm
am wenigsten. „Ich weiß noch,
er stand vorne und bekam lang-
sam Betriebstemperatur, hatte
einen feuerroten Kopf“, erzählt
Beringer. „Wir haben dann ge-
klopft, da ist ihm die Sicherung
rausgesprungen und er hat ge-
schrien: ,Dein Stahlhelm ist
auch schon gepresst‘, es war uns

allen klar, wer gemeint war.“ Gö-
bel, der auch Schülersprecher
war, habe den Vorteil gehabt,
dass die übrigen Lehrer hinter
ihm gestanden hätten. Einige
Patres besuche er bis heute.

Aus den Schülern, die in Reb-
dorf nichts miteinander zu tun
hatten, sind enge Freunde ge-
worden. „Wir ergänzen uns su-
per“, sagt Beringer.

Gottesdienst als
Danksagung

Eichstätt (EK) In der Klinik-
kapelle des Eichstätter Kranken-
hauses findet am Mittwoch, 30.
Januar, um 18 Uhr ein Dankgot-
tesdienst für die Genesung von
Herz- und anderen Krankheiten
statt. Der Gottesdienst wird von
Angestellten der Klinik musika-
lisch mitgestaltet. Organisiert
wird der Gottesdienst von der
Klinikseelsorge Eichstätt.

Schnittkurse
bei der KEB

Eichstätt (EK) Zu einem zu-
sätzlichen Linol- und Holz-
schnitt-Kurs für Anfänger wie für
Geübte lädt am Samstag, 2. Feb-
ruar, die Katholische Erwachse-
nenbildung (KEB) ein. Unter der
Anleitung von Hobbykünstler
Siegfried Schieweck-Mauk kön-
nen von 9.30 bis 16 Uhr im Semi-
narraum Pedettistraße 9, Druck-
platten und farbige Drucke nach
eigenen oder vorliegenden Moti-
ven hergestellt werden. Die Ge-
bühr beträgt zehn Euro. Info und
Anmeldung unter Telefon
(08421) 32 33 oder keb-ei@altmu-
ehlnet.de.

Eichstätt (EK) Die IHK für
München und Oberbayern
stellt in ihrer neuen Ausgabe
der „Strukturdaten des IHK-
Regionalausschusses Eich-
stätt“ aktuelle Wirtschafts-
kennzahlen vor. Die Veröf-
fentlichung enthält Statisti-
ken und Übersichtskarten zu
den IHK-Mitgliedsunterneh-
men sowie zahlreiche Anga-
ben zum Beispiel über die Ent-
wicklung der Gewerbeanmel-
dungen, Einwohnerzahlen,
Kennzahlen des Arbeitsmark-
tes, der Bruttowertschöpfung,
Kaufkraft und des Tourismus.
Im Landkreis zählt die IHK

derzeit über 7300 Mitglieds-
unternehmen aus Industrie,
Handel und Dienstleistungen.

Die Stärke des Wirtschafts-
standorts Eichstätt führen In-
formationen über den Ar-
beitsmarkt sowie die Brutto-
wertschöpfung besonders
deutlich vor Augen, wie es
heißt. So stieg die Anzahl der
sozialversicherungspflichtig
Beschäftigten zwischen 2012
und 2017 um 21,7 Prozent auf
über 39 400. Davon arbeiteten
2017 knapp 36 Prozent im pro-
duzierenden Gewerbe. Die
Leistungsfähigkeit der Betrie-
be im Landkreis kommt auch

Zahlen zur Wirtschaft
in der Bruttowertschöpfung
zum Ausdruck. Diese stieg
zwischen 2011 und 2016 um
über 28 Prozent auf 3,68 Milli-
arden Euro.

Die „Strukturdaten des
IHK-Regionalausschusses
Eichstätt“ können unter
www.ihk-muenchen.de/in-
golstadt heruntergeladen wer-
den. Die darin veröffentlich-
ten Informationen beruhen
mehrheitlich auf Angaben des
Bayerischen Landesamts für
Statistik und Datenverarbei-
tung sowie auf eigenen Aus-
wertungen der IHK für Mün-
chen und Oberbayern.

Eichstätt (pde) „Einen ganz-
heitlichen, sinnorientierten Weg
von Erziehung und Bildung auf-
zeigen“: Mit diesem Ziel der Päd-
agogik nach Franz Kett befasst
sich eine Fortbildung des Fach-
bereiches Gemeindekatechese
der Diözese Eichstätt. Die Veran-
staltung findet am Samstag, 16.
Februar, von 14 Uhr bis 18 Uhr
im Dompfarrheim St. Marien in
Eichstätt statt. Willkommen sind
besonders religionspädagogi-
sche Fachkräfte, Erzieherinnen
und Erzieher, die in Kindertages-
einrichtungen tätig sind, sowie
Mitglieder von Kindergottes-
dienstteams. Referentin Margit
Kaiser gibt unter anderem Tipps
für kreative Bodenbildgestaltung
und den Einsatz musischer Ele-
mente sowie Körperübungen in
die Arbeit mit Kleinkindern. Wei-
tere Informationen und Anmel-
dung beim Sekretariat der Ge-
meindekatechese, Telefon
(08421) 50-668, E-Mail: gemein-
dekatechese@bistum-eichsta-
ett.de.

Schulung zu
Pädagogik

Eichstätt (EK) Die Aufhebung
der Satzung über die Erhebung
der Zweitwohnungsteuer und
der Bericht über die Abwick-
lung des Wirtschaftsplans des
Stadtwerke Eichstätt Eigenbe-
triebs für das zweite Halbjahr
2018 sind Themen der Sitzung
des Haupt- und Werkausschus-
ses am Donnerstag, 31. Januar.
Beginn ist um 17 Uhr im Sit-
zungsaal des Eichstätter Rat-
hauses.

Ausschuss
tagt

Ein Großteil der ehemaligen Mitschüler von Manfred Göbel (hinten, 3. von links) schloss sich dem Freundeskreis an – hier eine der drei Klassen.
Auch Franz-Josef Beringer (vorne, 3. von links) trug damals die Haare lang, sonst verband die beiden Schüler aber wenig. Das hat sich heute
geändert, Beringer (Bild unten rechts, 1. von links) unterstützt Göbel (Mitte) nun seit 20 Jahren von Deutschland aus, wie hier bei einem Vortrag
im Kolpinghaus im Dezember 2018, bei dem auch der Weltkirche-Referent Gerhard Rott anwesend war. Foto: Beringer, Kusche


